
AMBERG. Die Bezirksversammlung der
JungenUnion (JU) imAmberger Cong-
ress Centrum stand ganz im Zeichen
der anstehenden Landtagswahl. JU-Be-
zirksvorsitzender Alexander Fischer
und der JU-Landesvorsitzende, MdB
Stefan Müller, nannten die Junge Uni-
on einen „Dauerbrenner“, deren Auf-
gabe nach der erfolgreichen Kommu-
nalwahl nun darin bestehe, Feuer und
Leidenschaft in den Wahlkampf ein-
zubringen. „Wir stellen drei 1. Bürger-
meister, 18 Kreisräte und über 150 Ge-
meinderäte in der Oberpfalz“ rechnete
Fischer vor. Der Wähler habe den
Wunsch nach Verjüngung in der Poli-
tik ernst genommen. Nun stehe die

CSU-Bezirksvorsitzende Emilia Müller
in der Pflicht, die Verjüngung voran-
zubringen.

Mit der Forderung nachWiederein-
führung der Pendlerpauschale und der
von der JU angestoßenen Debatte um
die Zweitwohnungssteuer habe man
eine Vorreiterrolle eingenommen. Der
Landesvorsitzende bezeichnete die
30 000 Mitglieder starke JU als Talent-
schuppen, Ideenschmiede und viert-
stärkste kommunalpolitische Kraft in
Bayern. Bei einer Mitgliederwerbeakti-
on konnten 352 neue Mitglieder ge-
wonnenwerden.

ImMittelpunkt der Anträge an den
Landesverband stand die Gesundheits-
reform. Die JU fordert die Nichtein-
führung des Gesundheitsfonds, ein ei-
genes Verhandlungsmandat für Haus-
ärzte, die Abschaffung der Arzneimit-
telbudgetierung sowie in einem weite-
ren Antrag eine Anpassung des Ju-
gendarbeitsschutzgesetzes an besonde-
re Ausbildungsbedürfnisse. (hcr)

JU „brennt“ auf Erfolg
PARTEIENCSU-Nachwuchsor-
ganisation pocht auf Anteil
an derMacht: DerWähler
will Verjüngung der Politik,
so JU-Vorsitzender Fischer.

WEIDEN. So etwas wie Hartz IV kommt
für Carmen Schwemmer nicht in Fra-
ge: „Ich will arbeiten“, sagt sie. Doch
das ist gar nicht so einfach, nicht ein-
mal mit einer abgeschlossenen Ausbil-
dung als Erzieherin. Denn die 40-jähri-
ge Weidenerin hat ein großes Handi-
cap, jedenfalls aus der Sicht der deut-
schen Arbeitswelt: Sie trägt Verant-
wortung für zwei Kinder, und seit ih-
rer Scheidung vor knapp drei Jahren
nimmt ihr diese auch niemand ab.

Und wenn eine Alleinerziehende
kocht, einkauft, wäscht, bügelt, putzt,
Hausaufgaben betreut, den neunjähri-
gen Alessandro in den Arm nimmt
oder mit dem elfjährigen Riccardo
spielt, hat sie gerade schlecht Zeit für
eine bezahlte Tätigkeit.

So geriet Schwemmer in eine Art
Teufelskreis. Nach Teilzeit-Jobs als
Kinderbuchvertreterin, Regal-Auffül-
lerin im Supermarkt, Krabbelgruppen-
leiterin und Callcenter-Telefonistin, al-
les zu magerstem Lohn, ergatterte sie
im vergangenen Herbst endlich eine
Stelle als Erzieherin in einem Weide-
ner Hort. Die Familie Schwemmer
machte sich einen Finanzplan. Ergeb-
nis: Damit könnte man durchkom-
men. Ohne Urlaub, ohne Gameboy,
ohne Flachbild-Fernseher, ohne Not-
groschen, dafür mit geschenkter Klei-
dung, mit wackeligen Uralt-Möbeln,
mit der ständigen Angst, es könnte
nicht reichen. Aber immerhin, ein Be-
ginn. „Auf Kante genäht“, wie das Fi-
nanzpolitiker gerne ausdrücken. Bei
der Familie Schwemmer hieß das: Pas-
sieren durfte nichts, sonst...

Das, was dann passierte, ist unter
normalen Umständen ärgerlich, aber
nicht mehr. Doch der Zusammen-
bruch eines Motorrollers und dessen
Begleiterscheinungen brachte die Fa-
milie ins Wanken und die Mutter an
den Rand des Zusammenbruchs.

Der gebrauchte Roller, den Carmen
Schwemmer mit einem Kleindarlehen
ihres Bruders erworben hatte, um da-

mit zur Arbeit zu fahren, kapitulierte,
nachdem ihr der Schlüssel geklaut
wurde. Helfer versuchten vergeblich,
die Zündung kurzzuschließen. Es wur-
de noch schlimmer. Ersatzteile waren
nicht mehr aufzutreiben. Jetzt musste
der zehn Jahre alte, spritsaufende Fa-
milien-Van wieder für alle Fahrten
herhalten. Eine kleine Katastrophe.

Mit demRoller waren auch die Aus-
sichten der Familie auf eine sorgenfrei-
ere Zukunft vorerst vorbei. Denn, wie
das eben so ist: In den folgenden Wo-
chen brachen noch andere kleine Ka-
tastrophen über die Schwemmers he-
rein. Der Hausherr erhöhte die Miete.
Die Waschmaschine streikte. Der
Trockner gab den Geist auf, und der
Van brauchte dringend Sommerreifen.
Die kleinen Katastrophen summierten
sich zur großen. Carmen Schwemmer
sitzt am Küchentisch ihrer penibel ge-
putzten Wohnung im Weidener

Brombeerweg. „Ich weiß nicht mehr,
wie das weitergehen soll“, sagt sie und
spricht von Auswanderung. Ob das ei-
ne Lösungwäre, weiß sie selber nicht.

Es scheint fast so, als wäre die Fami-
lie Schwemmer im Niemandsland
zwischen „Hartz IV“ und „Vollbeschäf-
tigung“ gestrandet. Für Menschen im
Niemandsland fühlt sich gerne keiner
verantwortlich. Auch wenn Gesetze
und Verordnungen etwas anderes sug-
gerieren: Carmen Schwemmer emp-
findet es exakt so. Sie weiß nicht, wie
lange sie es noch durchhält, mit zehn
Euro Essensgeld in der Woche auszu-
kommen und dabei ihren Kindern ei-
ne liebendeMutter zu sein.

Wenn es nur einen gäbe, der ihren
Roller wieder auf die Räder bekäme.
Denn das alte Vehikel ist für sie mehr
als ein Fortbewegungsmittel. Es ist das
Symbol dafür, aus eigener Kraft dem
Niemandsland entfliehen zu können.

Als Alleinerziehende steckt
Carmen (40) imTeufelskreis
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VON REINHOLDWILLFURTH, MZ

FAMILIE Zwei Kinder großzie-
hen und dem Staat nicht auf
der Tasche liegen: Diese
Kombination kannMen-
schen an den Rand der Ver-
zweiflung bringen.

Carmen Schwemmer mit Riccardo (hinten) und Alessandro Foto: Willfurth
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„Ich weiß nichtmehr, wie das
weitergehen soll.“
CARMENSCHWEMMER, ALLEINERZIE-
HENDEMUTTER
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ALLEINERZIEHENDE IN BAYERN

➤ Fast jede fünfte der insgesamt rund
1,9Millionen Familien in Bayern hat
2007 aus einem alleinerziehenden El-
ternteil bestanden – so die Zahlen des
Landesamtes für Statistik.

➤ In 328 000 Familien lebte die allein
erziehendeMutter mit ihren Kindern zu-

sammen (85,3 Prozent), in den übrigen
Fällen der Vater.

➤ Die Zahl der Alleinerziehenden sank
2007 im Vergleich zumVorjahr um0,4
Prozent. Dabei nahm die Zahl der Sing-
le-Mütter um 1,4 Prozent ab, während
die Zahl der Väter um 5,4 Prozent stieg.

FLOSSENBÜRG. Bei einer Gedenkfeier
in der KZ-Gedenkstätte Flossenbürg
hat Bayerns Ministerpräsident Gün-
ther Beckstein (CSU) den anwesenden
Überlebenden der Nazi-Verfolgung
großen Respekt bekundet. „Über die-
ses Zeichen der ausgestreckten Hand
freue ich mich sehr“, sagte Beckstein
vor mehr als 70 früheren Häftlingen,
die anlässlich des jährlichen Treffens
der ehemaligen Gefangenen aus 18
Ländern angereist waren – so viele wie
nie zuvor. „Es zeigt uns Deutschen,
dass die Menschen, die hier unsagba-
res Grauen erlebt haben, sich mit uns
verständigenwollen.“

Parallel findet ein internationales
Jugendtreffen mit 120 Teilnehmern
aus sieben Ländern statt. (lby)

Gedenken in
Flossenbürg
HOLOCAUSTBeckstein trifft
sichmit 70 Überlebenden.

Reservieren Sie bei Ihrer Anmeldung schon jetzt
für weitere Mittelbayerische Club Theater-Reisen:

Sa. 6. Dezember „Süsser die Glocken“
mit Chariklia Baxevanos, Peer Schmidt,Wolfgang Spier.

So. 14. Dezember „Heilige Nacht“ von Ludwig Thoma,
mit Michael Lerchenberg.

Samstag, 18. Oktober
Fahrt & Eintrittskarte für nur € 55,-

3,-
Club Mitgliede

r sparen

Programmverlauf:

12.30 UhrAbfahrt Schwandorf, Landratsamt
13.00 Uhr Zustieg Regensburg, M-tours Live Büro. Puricellistraße 11,

Kostenlose Parkplätze im Parkhaus 50 m vom Büro entfernt.
Stadtbuslinie 6,Weinmannstraße direkt vor dem Büro.

13.20 Uhr Zustieg Hausen, Pendlerparkplatz
13.30 Uhr Zustieg Abensberg, Pendlerparkplatz bei BAB
13.45 Uhr Siegenburg, Pendlerparkplatz bei BAB
15.00 Uhr Ankunft in München. Ausstieg direkt vor dem Hotel

Bayerischer Hof im Herzen der Stadt. Anschließend steht
Ihnen die Zeit zur freien Verfügung.

20.00 Uhr Theaterbeginn
22.45 Uhr Rückfahrt direkt ab Komödie im Bayerischen Hof

Leistungen:

• Busfahrt
• Sektbegrüßung im Bus
• Eintritt PK 3: Reihe 10-12
• M-tours Live Reisebegleitung

Preise:

€ 55,- Reisepreis pro Person
€ 3,- Aufpreis für Nichtmitglieder
€ 3,- Aufpreis für Zustieg in Schwandorf
€ 2,50 - Aufpreis Karte Pk 2

Jetzt Mittelbayerische Club Mitglied
werden und hier und bei über
700 Partnern der Region sparen.
Exklusiv für Abonnenten.
Telefon: 0800/ 207 207 0
(kostenlos aus dem Festnetz)

Infos und Anmeldung: www.mittelbayerische.de/reise
Oder beim Veranstalter: M-tours Live

Tel: 0941 - 29 70 80 E-Mail: info@m-tours-live.de

Auf der Flucht vor der Polizei lan-
detKaufhausdiebBollmann(Claus
Biederstädt) zufällig in einer psy-
chiatrischen Praxis, in der die
blonde Sprechstundenhilfe schon
sehnsüchtig auf dieUrlaubsvertre-
tung des Doktors wartet. Ehe Bolli
sich’s versieht, sitzt er im weißen
Kittel der ersten Patientin gegenü-
ber, ahnungslos, unkonventionell,
abermega-erfolgreich. Dass er zu-
hören kann, ist in unserer stress-
geplagten Zeit schon die halbe
Miete. Den Rest besorgt er mit
Witz. Spontanität und Menschen-
kenntnis. So läuft sein Gastspiel in
der Praxis wie geschmiert. Doch
wer beschreibt seine Verblüffung,
als ihm ausgerechnet eine Klep-
tomanin, die ebenso kapriziöse
wie lustige Witwe Sybille Bast,
gespielt von Karin Dor, vorgestellt
wird. Dieses gleichgesinnte Ras-
seweib bringt es tatsächlich fertig,
Bolli nicht nur die Taschen mit der
Kaufhausbeute zu klauen...

Erleben Sie atemberaubende
Verwicklungen in der erfolg-
reichsten deutschsprachigen
Komödie der letzten zwanzig
Jahre.

Ein Angriff auf die Lachmuskeln!

Mit Karin Dor, Claus Biederstaedt, Gunther Beth, Kerstin Fernström,
Inga Schulmann, Philippe Roussel, Hans Heinrich Ruegg

Komödie von Gunther Beth und Alan Cooper

Der Neurosenkavalier

Theater-Reise nachMünchen

Club-Reise
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